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Leave no one behind! Inklusion von Menschen mit Behinderung stärken – 
Sanchar ist Partner der Indienhilfe beim neuen Programm „Moving Ahead“ 

(Corinna Wallrapp) 
   
Mit verbundenen Augen steht Mitra M., Mitarbeiterin unseres 
Partners Hijli Inspiration, vor einem Tablett mit gefüllten 
Teetassen, zögerlich streckt sie ihre Hand Richtung Tasse. 
Ihre Aufgabe klingt einfach: Verteile die Teetassen an die 
anderen Personen im Raum! Doch wie viele Personen sind es? 
Wo stehen sie? Sind die Tassen sehr voll? Wie soll ich sie 
verteilen, ohne etwas auszuschütten? Mitra nimmt an einer 
Schulung unseres Projektpartners Sanchar teil und soll erfah-
ren, wie sich das Leben für blinde Menschen anfühlt. 
 
Im April 2023 konnten wir mit Moving Ahead ein wichtiges 
neues Programm mit unserer auf Inklusion spezialisierten 
Partnerorganisation Sanchar (s. Kasten) starten. Ermöglicht 
wird das von der Schöck-Familien-Stiftung gGmbH, die für 
zwei Jahre die Finanzierung bewilligt hat. In diesen zwei 
Jahren trainiert Sanchar vier unserer Partnerorganisationen1 
und unterstützt sie dabei, Maßnahmen zur Inklusion von 
Menschen mit Behinderungen in ihre Projektarbeit und ihre 
Organisationsstruktur zu integrieren. 
 
Seit fast zwei Jahrzehnten finanziert die Indienhilfe gemein-
debasierte Behindertenarbeit. Im Coronajahr 2020 nahmen die 
Indienhilfe-Teams Herrsching und Kolkata und alle Projekt-
partner an einer viertägigen Online-Fortbildung zu Inklu-
sivem Projektmanagement durch eine Trainerin der 
Christoffel-Blindenmission 2  teil. Seither verfolgen wir das 
Ziel, Inklusion – nicht nur von Kindern – als Querschnitts-
aufgabe in allen Projekten und mit allen Partnern aufzugreifen. 
 
Behinderung ist nach wie vor ein schambehaftetes Tabu. 
Menschen mit Behinderung werden von ihren Familien oft in 
den eigenen vier Wänden isoliert und von der Außenwelt 
abgeschottet. Armut und Behinderung bedingen sich oft 
gegenseitig: Menschen, die in Armut leben, sind einem höhe-
ren Risiko ausgesetzt, eine Behinderung zu haben, und diese 
macht es wiederum sehr schwierig, der Armut zu entfliehen. 
Bestehende Angebote für Menschen mit Behinderung sind 
eher in den großen Städten zu finden und für Slumbe-
wohnerInnen und ländliche Bevölkerungsschichten in prekä-
ren Verhältnissen mit geringer Bildung schwer zugänglich. 
Kinder wie Erwachsene mit Behinderungen sind vom gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Leben weitgehend ausge-
grenzt und vermehrt von Diskriminierung und (auch sexueller) 
Gewalt betroffen. Zugleich kennen viele Menschen mit Behin-
derung ihre Rechte und Ansprüche nicht bzw. sind nicht in der 
Lage, diese einzufordern. Mit Sanchar hat die Indienhilfe 
einen idealen Partner, um Inklusion in den Partnerorgani-
sationen und unseren Projekten voranzutreiben. 
 
Seit April diesen Jahres wurde im Projekt Moving Ahead 
bereits einiges umgesetzt: erste Vor-Ort-Besuche und 
Bedarfsanalysen in den vier Projektgebieten durch Sanchars 
ExpertInnen, kombiniert mit ersten Trainings für Mitarbei-
terInnen, schärften deren Wahrnehmung von Menschen mit 

Einschränkungen. In allen Projektgebieten gibt es Kinder mit 
Entwicklungsverzögerungen und speziellen Bedürfnissen, die 
bisher nicht systematisch erfasst und angemessen gefördert 
werden konnten. Hier ist die Sensibilisierung der Mitarbei-
terInnen ebenso gefragt wie das Wissen über vorhandene 
Unterstützungsprogramme und Institutionen für die medizini-
sche und therapeutische Versorgung der Kinder. Aufklärung 
zu Rechten und Umgang mit Stigmatisierung in Familie und 
Gesellschaft werden in den nächsten Wochen in intensiven 
Trainings von Sanchar aufgegriffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als nächster Schritt ist die grundsätzliche Einbeziehung von 
Inklusion in die Maßnahmenplanung bei allen beteiligten 
Projekten zentral für das Moving-Ahead-Konzept. Für das 
indische Finanzjahr 2024-25 sollen alle beteiligten Partner 
projektspezifische Maßnahmen zur Förderung von Inklusion 
identifizieren, z.B. Kampagnen in den Familien und Gemein-
den, Unterstützung bei der Beantragung von Behinderten-
ausweisen und staatlichen Förderungen (z.B. für Rollstühle, 
Prothesen, Brillen etc.) oder Bereitstellung von Informationen 
zu therapeutischen Angeboten. In den Projekt-Lernzentren 
soll der Blick für Kinder mit Auffälligkeiten geschärft werden, 
um ihnen individuelle Unterstützung anbieten zu können. 
Aber nicht nur die Indienhilfe-finanzierten Projekte und deren 
Zielgruppen sollen von Moving Ahead profitieren – ein 
Umdenken innerhalb der gesamten Organisation und – noch 
viel wichtiger – ein Umdenken in der umgebenden Gesell-
schaft sollen angestoßen werden, um dem Ziel „Leave no one 
behind!“ näher zu kommen. 
 
Wir danken der Schöck-Familien-Stiftung sehr, die im 
Rahmen von Moving Ahead die Trainings und die Beratung 
bei der Entwicklung jeweils eigener Lösungen für zunächst 
zwei Jahre finanziert. Für die personalintensiven Maßnahmen 
zur verbesserten Inklusion von Menschen mit Behinderungen 
in allen Projektgebieten sind wir jedoch weiterhin dringend 
auf Spenden angewiesen, insbesondere für erforderliche 
zusätzliche MitarbeiterInnen! 
 
 

 
1 Hijli Inspiration, Kajla Jana Kalyan Samity (KJKS), Lake Gardens 
Women & Children Development Centre, Seva Kendra Calcutta (SKC) 

2 CBM, Bensheim, mehr zum Thema unter 
https://www.cbm.de/informieren/armut-und-behinderung.html 

 

 
Sanchar-Mitarbeiterin Priyanka G., selbst gehörlos, unterrichtet 
ganz selbstverständlich KollegInnen in Gehörlosen-Sprache. Für 
sie ist ihr Nicht-Hören-Können einfach eine „Eigenschaft“.     © IH 

Projektkosten „Community Based Rehabilitation“ 
2023/24: etwa 30.000 €  
Stichwort: Behindertenarbeit/Inklusion 


